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Jfttiflicfyer Ceil.
Bekanntmachung

betreffend Höchstpreis von Großvichhäuten «nd
Kalbfellen.

Tie nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
tzw. auf Grund des Bayerischen Gesetzes über den Knegs-
Aand vom 5. November 1912 in Verbindung mit der
Illerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914 und des Ge--
>tzes, betreffend Höchstpreise vom 4. August 1914 (Reichs-
stetzbl. S . 339) in der Fassung vom 17. Dezember 1914
Üeichs-Gesetzbl. 6 . 516), der Bekanntmachung über Mn-
,rung dieses Gesetzes vom 21. Januar 1915 (Reichs-Gefetz-
I. 6 . 25), der Bekanntmachung vom 23. September 1915
Aichs-Gesetzbl. S . 603)*) sowie auf Grund der Bekannt-
lichung gegen übermäßige Preissteigerung vom 23. Juli
915(Reichs-Gesetzbl. S . 467)**) zur allgemeinen Kenntnis
Kracht mit dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen gegen
ieje Bekanntmachung gemäß den in der Anmerkung abgv-
mitten Bestimmungen bestraft werden, sofern nicht nach den
ligemeinen Strafgesetzen höhere Strafen angcdrobt sind.
§ 1. Bon der Bekanntmachung betroffene Grg«rständr.
' Von dieser Bekanntmachung betroffen werden alle Groß-

ichhäute und Kalbfelle, die (als vollständige Haut oder
»Ilständiges Fell) mindestens folgendes Gewicht haben:

grün 10 Kilogramm
salzfrei 9 Kilogramm
trocken 4 Kilogramm.

(Die Beschlagnahme, Behandlung , Verwendung und
leldepflicht dieser Großviehhäute und Kalbfelle ist durch

Bekanntmachung Nr . Sb . II . 111/10. 15. K. R . A. ge¬
igelt.)

8 2. Höchstpreis.
Ter von der Verteilungsstelle (Kriegsleder Aktienge--

>f.j. Schaft ) für die im § 1 bezeichneten Eroßviehhäute und
Mfelle zu zahlende Preis darf den im § 3 festgesetzten
nmdpreis abzüglich der im § 6 vorgeschriebenenAbzüge
cht übersteigen.

Ter Höchstpreis ist je nach' Herkunft, Gewichtsklasse,
iattung, Schlachtung und Beschaffenheit verschieden.

Grundpreis und Abzüge müssen aus den an die Vertei-
tsbj.) »igrstelle (Kriegsleder Aktiengesellschaft) gelangenden Rech-

mgen ersichtlich sein.
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*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld'-
mfe bis zu zehntausend Mark wird bestraft:

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages

auffordert , durch den Höchstpreise überschritten wer¬
den, oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet;

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung
(8 2 und 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise)
betroffen ist, bei )eite schafft, beschädigt oder zerstört;

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
Verkauf von Gegenständen, für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind (§ 4 des Gesetzes, betreffend Höchsb-
preise) nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise
festgesetzt sind, den zuständigen Beamten verheim¬
licht;

6. wer den nach § 5 des Gesetzes, betreffend Höchstz
preise, erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider¬
handelt.

In den Fällen Nr . 1 und' 2 kann neben der Strafe an-
'»rdnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten des Schul-
M öffentlicht bekannt zu machen ist; auch kann neben Ge-
Wisftrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
üben.

) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
«W 5 M zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird

pfeaft:
1. wer für Gegenstände des täglichen Bedarfs , insbe¬

sondere für Nahrungs - und Futtermittel aller Art,
für rohe Naturerzeugnisse, Heiz- und Leuchtstoffe,
sowie für Gegenstände des Kriegsbedarfs Preise
fordert , die unter Berücksichtigung der gesamten Ver¬
hältnisse, insbesondere der Marktlage, einen über¬
mäßigen Gewinn enthalten oder solche Preise sich
oder einem anderen gewähren oder versprechen läßt:

2. wer Gegenstände der unter Nr. 1 bezeichneten Art,
die von ihm zur Veräußerung erzeugt oder erwor¬
ben sind, zurückhält, um durch ihre Veräußerung
einen übermäßigen Gewinn zu erzielen;

3. wer, um den Preis für Gegenstände der unter Nr. 1
bezeichneten Art zu steigern, Vorräte vernichtet, ihre
Erzeugung oder den Handel mit ihnen einschränkt
oder andere unlautere Maschenschaften vornimmt;

4. wer an einer Verabredung oder Verbindung teil¬
nimmt, die eine Handlung der in Nr. 1 bis 3 bezeich-
neten Art zum Zwecke hat.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte er-
/ werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht.

Unterschied, ob sie dem Verurteilten gehören oder
Ferner kann angeordnet werden, daß die Verurteilung

soften des Schuldigen öffentlich bekannt zu machen sei.
Neben Gefängnisstrafe kann 'auf Verlust der bürgerlichen
'»rechte erkannt ' werden.
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Anmerkung:  Es ist dringend zu beachten, daß der
festgesetzte Höchstpreis derjenige Preis ist, den die Verteilungs-
stelle (Kriegsleder Aktiengesellschaft) höchstens bezahlen darf.
Bei den gemäß der Bekanntmachung Ch . II . 111/10. 15.
K. R . A. erlaubten Veräußerungsgefchästen über Häute und
Felle müssen deshalb die im § 3 festgesetzten Grundpreise
je nach der Lieferungsstufe entsprechend niedriger angesetzt
werden . Tie im § 6 bestimmten Abzüge sind in allen Liefe¬
rungsstufen voll zu rechnen.

Bei Zwangsenteignungen ist zu gewärtigen, daß als
Uebernahmeprers höchstens derjenige Preis bewilligt wird,
den der Enteignete bei einer gemäß der Bekanntmachung
Sb . II . 111/10. 15. K. R . Ä. erlaubten Veräußerung erzielt
haben würde.

ß 3. Grundpreis.
Ter Grundpreis darf höchstens betragen:

Bei Gefälle von
Klaffe I

für l ke
Grüngewicht

Mark

Klasse II
für 1 kg

Grüngewicht
Marl

Klaffe III
für 1 kg

Grüngewicht
Mark

Bullen:
unter 30 kg 1,95 1,80 1,60
30 bis 40 kg 1,90 1,65 1,40
über 40 kg 1,60 1,40 1,20

Ochsen:
unter 30 kg 2,20 2,00 1,80
30 bis 40 kg 2,10 1,90 1,70
über 40 kg 1,90 1,70 1,50

Kühen:
unter 30 kg 2,40 2,15 1,95
30 bis 40 kg 2,35 2,05 1,85
über 40 kg 2,00 1,80 1,60

Rindern:
unter 30 kg 2,55 2,30 2,10
30 bis 40 kg 2,40 2,15 1,90
über 40 kg 2,05 1,80 1,60

Fressern 1,60 1,60 160
Kälbern 2,65 2,40 2,20

8 4. Klaff 'nemteilmrg des Gefälles
Zur Klasse l gehört : Das Gefälle aus sämtlichen Län-

dern südlich des Mains , außerdem von der Rheinprovinz
aus den Regierubg^bezirken Coblenz ustd Trier , aus dem
Fürstentum Birkenfeld, aus der Rheinpfalz, Elsaß-Lothrin¬
gen mit Ausnahme der Kreise Metz und Diedenhofen, Pro-
Dtns Hessen-Nassau, dem Großherzogtum Hessen, den sämt¬
lichen Thüringischen Staaten , dem Königreich Sachsen, dem
Fürstentum Anhalt und von der Provinz Schlesien aus den
Regierungsb Wirken Liegnitz und Breslau.

Zur Klasse II gehört das Gefälle aus dem Rheinland
mit Ausnahme der Regierungsbezirke Coblenz und Trier,
Westfalen, den Fürstentümern Lippe, Schaumburg-Lippe und
Waldeck, Eroßherzogtum Oldenburg, Provinz Hannover , Her¬
zogtum Braunschweig, den Freien Reichsstädten Bremen,
Hamburg , Lübeck, aus Schleswig-Holstein, den beiden Groß-
herzogtümern Mecklenburg, den Provinzen Pommern , Bran¬
denburg und Sachsen, sowie aus den Kreisen Metz und
Diedenhofen.

Zur Klasse III gehört das Gefälle aus den Provinzen
West- und Ostpreußen, Posen und von Schlesien aus dem
Regierungsbezirk Oppeln.

Maßgebend für die Klassenzugehörigkeit ist der Schlacht¬
ort , sofern das Gefälle von einer am Schlachtort heimischen
Rasse stammt, andernfalls das Land, in welchem die be¬
treffende Rasse heimisch ist.

8 5. Beschaffenheit des Gefälles.
Die Grundpreise (8 3) gelten nur für Gefälle, das den

nachstehenden Bedingungen entspricht:
a) das Gefälle muß fleischfrei, ohne Horn und Knochen,

ohne Maul (bei Kalbfellen die ganze Kopfhaut un¬
mittelbar hinter den Ohren abgeschnitten), ohne Schweif-
bein, jedoch mit Schweifhaut und mit Schweifhaaren,
ohne Klauen (oberhalb der Hornteile gerade abge¬
schnitten) abgeschlachtet sein;

b) das Gefälle muß in einem öffentlichen Schlachthaus
unter Kontrolle einer Häuteverwertungsvereinigung
(Innung ) abgeschlachtetund von einer solchen über¬
nommen werden sein;

c) das durch Wiegen ermittelte Gewicht muß in unver-
löschlicher Schrift (z. B . auf einer an der Haut be¬
festigten Blechmarke oder durch Stenrpelaufdruck) ver¬
merkt sein.

8 6. Mzüge vom Grundpreis.
Tör Höchstpreis ist um den Gesamtbetrag der nach! den

folgenden Bestimmungen ju berechnenden Abzüge niedriger
als der Grundpreis:

a) für Gefälle, das nicht in einem öffentlichen Schlachb-
haus unter Kontrolle einer Häuteverwertungsoerein,
nung / Innung ) geschlachtet und von einer solchen über¬
nommen worden ist,

um 5 Pfg . für das Kilogramm;
b) für Gefälle, dessen Gewicht nichts zweifelsffei (8 5c)

festgestellt und erkennbar gemacht ist,
um 5 Pfg . für das Kilogramm;

für leichte Beschädigung (Fehler*) im Abfall ) um
2.00 M . für die Haut von 25 Kg. und darüber,
1.00 M. für die Haut unter 25 Kg. und das Kalbfells

für schwere Beschädigung (Fehler*) im Kern) um
3.00 M . für die Haut von 25 Kg. und darüber^
1.50 M. für die Haut unter 25 Kg. und das Kalbfells

für leichte und schwere Beschädigung zusammen um
5.00 M. für die Haut von 25 Kg. und darüber,
2.50 M. für die Haut unter 25 Kg. und das Kalbfell-

für Engerling« (bis 5 sichtbare) um
4.00 M . für die Haut von 25 Ka. und darüber^
2.00 M. für die Haut unter 25 Kch und das Kalbfell;

für Schußhäute (Haute mit Narbengeschwüren, Warzen
oder mehr als 2 Löchern oder 3 tiefen Kerben oder
mehr als 5 sichbaren Engerlingen) um 30 Pfg . für
das Kilogramm Grüngewicht;

c) bei abweichender Schlachtungsart vermindern sich die
Grundpreise um folgende Sätze:

Für Schlachtung

mit Maul und mit Horn
mit Maul und ohne Horn
mit Klauen
ohne Schweishaare

bei Häuten
über 30 kg

für 1 kg
Pf.
10
4
7
1

bei Häuten
bis 30 kg
für 1 kg

Pf._

bei Fresser-
häuten und
Kalbfellen
für ! kg

Pf.
6
2
6
1

4
2
9
1

6) die unter c genannten Abzüge sind vom 1. Januar
1916 an zu verdoppeln.

'§ 7. Zahlungsbedingungen.
Die Höchstpreise schließen die Kosten der Salzung und

einmonatlicher Lagerung, ferner die Kosten der Beförderung
bis zum nächsten Büterbahnhof oder bis zur nächsten An¬
legestelle des Schiffes oder Kahnes und die Kosten der
Beiladung ein und gelten für Barzahlung.

Wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu zwei
vom Hundert Jahreszinsen über Reichsbankdiskont hinzu¬
geschlagen werden.

8 8. Zurückhaltung vom Vorräten.
Bei Zurückhaltungvon' Vorräten Ist sofortige Enteignung

zu höchstens den gemäß 8 2, fünfter Absatz, für die be¬
treffende Lieferungsstufc in Betracht kommenden Preisen zu
gewärtigen.

8 9. Ausnahmen.
Die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen

Kriegsministeriums, Berlin SW 48, Verlängerte Hedemann-
straße 10, kann Ausnahmen von den Bestimmungen dieser
Bekanntmachung gestatten. Tie Entscheidung muß schriftlich
erfolgen.

8 10. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 'l . Tjezember 1915

in Kraft.
Frankfurt (Main ), den 27. November 1915.

Stell ». Generalkommando
18. Armeekorp».

Nr . Ch. II. 700/10. 15. K. R . A.
*) Schnitt, Kerbe oder Loch., Geschwür, Faulstelle.

Am Anschluß an meine Rundverfügung vom 26. Okto¬
ber d. Js . — Pst. I. 4. G. 3670 — «betreffend GeneG-
migumg zur Verabfolgung vom « ahme.

Mit Rücksicht darauf , daß bei dem Königlichen Ministe¬
rium für Handel und Gewerbe täglich Gesuche um Erteilung
de-- Erlaubnis zur Abgabe von 'Sahne auf Grund ärztlicher
Anordnung eingehen, die Erteilung der Genehmigung aber
in vielen Fällen leinen Aufschub erleiden kann, bitte ich
durch das dortige amtliche Blatt und in sonst geigneter Weise
bekannt zu geben, daß Gesuche um Verabfolgung von Sahne
auf Grund des Erlasses des Herrn Handelsminifters vom
16. d. Mts ., stets in den Landkreisen an den Königlichen
Landrat , in den Stadtkreisen Frankfurt a . Bä und Wies¬
baden an den Magistrat zu richten sind, welche ich mit der
Erteilung der Erlaubnis beauftragt habe.

Die Herren Landräte und die Magistrate in Frankfurt
a. M. und Wiesbaden .ersuche ich demgemäß, die Erlaubnis
unter sorgfältiger Prüfung des Bedürfnisses künftig ge¬
fälligst selbst zu erteilen.

Wiesbaden, den 25. November 1915.
Der Regierungspräsident,

gez. von Meister.
T .B . Pr . I. 4. G. 4117.

Wird hiermit zur Beachtung vorkommenden Falls ver¬
öffentlicht.

Limburg, den 27. November 1915.
L. 1. 697,.-_ Der Landrat.

Da der Vorsitzende der 4. Brandabschätzungskommission
des Kreises, Bautechniker Josef Fritz in Oberzeuzheim, zum
Heeresdienst emberufen worden ist, so versieht der Vorsitzende
der 1. Brandabschätzungskommission, Zimmermeister Joh.
Hartmann in Limburg, die Dienstgeschäfte des p. Fritz bis
auf weiteres mit.

Limburg, den 27. November 1915.
£ . II. 744. Der Landrat.



Bekanntmachung
Gemäß § 2 Absatz I der B und esratsverordnung vom

15 . Juli 1915 über den Verkehr mit Oelfrüchten ,md den
daraus gewonnenen Produkten sind die Besitzer von Osl-
fruchten ' verpflichtet , bei Beginn eines jeden Kalenderviec-
te.ljahres ihre Bestände an Oelfrüchten anzumelden . Die
Meldungen sind an die Herren Bürgermeister zu richten,
die sie mir weiter zu geben haben.

Unterlassung der Meldung wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Limburg , den 26 . November 1915.
Der Landrat.

Durch den Königi . Kreistierarzt wurden angekört:
1 Eber , deutsches Edelschwein, 6 Monate alt , für die

Gemeinde Oberselters.
1 Eber , deutsches Edelschwein, 7 Monate alt , für die

Gemeinde Niederzeuzheim.
1 Eber , deutsches Edelschwein, 8 Monate alt , für die

Gemeinde Mensfelden.
1 Eber , deutsches Edelschwein, 12 Monate alt , für die

Gemeinde Lindenholzhausen.
1 Eber , deutsches Edelschwein, 8 Monate alt , für die

Gemeinde Staffel.
1 Eber , deutsches Edelschiwein, 7 Monate alt , für die

Gemeinde Steinbach.

1 Eber , deutsches Edelschwein, 6 Monate alt , für die
Gemeinde Dehrn . ,■ " ' " • .. .k. \1 Eber , deutsches Edelschwein, 6 Monate alt , für die
Gemeinde Dombach . «

1 Eber , deutsches Edelschwein, 8 Monate alt , für die 5
Gemeinde Atzlbach.

1 Eber , deutsches Edelschwein, 8 Monate alt , für die
Gemeinde Osfheim.

1 Eber , deutsches Edelschwein, 7 Monate alt , für die
Gemeinde Hintermeilingen.

Limburg , den 25 . November 1915.
Tet  Landrat.

Bornähme von Haussammlungen bei de» katholischen
Einwohnern des Regierungsbezirks Wiesbaden im Jahre

1916 betr.
Laut Mitteilung des Herrn Oberpräsidenten vom 31.

Oktober l. Js . sind für das Jahr 1916 folgende Hausl-
sammlungen bewilligt worden:

1. Der Diiözesan-KnabLN-Erziehungsanstalt in Marien¬
hausen sowie dem Fürsorgeverein Johannisstift in Wies¬
baden bei den katholischen Einwohnern des Regierungsbezirks
Wiesbaden.

2. Dem Kirchenvorstand der katholischen Gemeinde in
Frankfurt a . M . für die katholische Armenanstalt daselbst
bei den katholischen Einwohnern der Stadt Frankfurt ohne
Vororte.

3 . Dem Hospiz zum hl . Geist in Wiesbaden bei
katholischen Einwohnern der Stadt Wiesbaden.
‘ Die Zurücknahme der Bewilligung ist vorbchalten
den für den Fall , daß die kriegerischen Ereignisse die Abĥ s
tung der Sammlungen bedenklich erscheinen lassen sollte^

Im Einvernehmen mit dem Herrn Oberpräsidenten
wir bestimmt , daß die Haussammlung

1. sür die Knabenerziehungsanstalt in Marienhausen ^
November,

2. des Fürsorgevereins Johannisstift in Wiesbaden i„
April , (

3 . für die katholische Armenanstalt in Frankfurt ^
Juli und

4. des Hospizes zum hl . Geist in Wiesbaden ebenfall-
im Juli

stattfinden soll.
Heber die Kollekte für die Knabenerziehungsanstalt

Marienhausen werden noch weitere Anordnungen gegeben
werden.

Limburg , den 19 . November 1915.
Bischöfliches Ordinariat.

Tr . Hohler.
Ad N . O . & 4846.
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Wird veröffentlicht.
Limburg , den 26 . November 1915.

L. II . 742. Der Lawdrat.
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$om Ustlichkli KrikgsslhüWlatz.
Großes Hauptquartier , 29 . Rov . (W . T . B . Amtlich.)
Auf der ganzen Front herrschte bei klarem Frostwrtter

lebhafte Artillerie - und Fliegertiitigteit . Nördlich van St
Mihiel wurde ein feindliches Flugzeug zur Landung vor
unserer Front gezwungen und durch Mtillerieseuer zerstört.

In Eomines find in den letzten zweiWochrn durch feind¬
liches Feuer 22 Einwohner getötet und 8 verwundet worden. «

Oberst« Heeresleitung.

$011 Den iistl.KliegWMen.
Großes Hauptquartier , 29 . Noo . (W . T . B . Amtlich.)
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heereoteftuug.
Wien,  29 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlicht.) Amtlich

wird verlautbart:  29 . November 1915:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stelioertieter des Chef» des Geueralstab» :
o. H ö f e r, Feldmarschalleulnant.

Ter Krieg mit Uslie«.
Wien,  29 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart:  29 . November 1915:
Die Jsonzoschlacht dauert fort . Auch die gestrigen harten

Kämpse endeten für unsere Truppen wieder ,mit der vollen
Behauptung aller ihrer Stellungen . Gegen den Görzer
Brückenkopf führten die Italiener abermals .neue Regimenter
heran . Ungeachtet ihrer nutzlosen Verluste folgte Sturm
auf Sturm . Nur bei Oslavija und auf der Podgora ge-
lang es dem Feind in unsere Stellungen einzudringen ; er
wurde aber wieder Hinausgeworsen . Ansonsten scheiterten
alle Vorstöße schon in unserem Feuer . Der Raum beider¬
seits des Monte San Michele wurde gleichfalls von sehr
bedeutenden italienischen Kräften vergeblich angegriffen . Bei
San Martina waren das Infanterie -Regiment Nr . 39 und
«gerländifche Landsturm -Jnfanterie -Regiment Nr . 6 an den
.Kämpfen hervorragend beteiligt . An Nördlichen Jsonzo-
Abschnitt wurden heftige Angriffe gegen unsere Bergstellungen
.nördlich Tolmein abgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
». Höfer.  Feldmarschalleulnant.

üruckerliede.
Eine Tiroler Standschützengeschichte aus großer Zeit
nach einer Erzählung von Reinhold Ortmann.

^ (Nachdruck verboten.)
Tie Trauer Marias um den Verschwundenen war auch

nicht von langer Dauer ; sie ließ sich einreden und glaubt«
es endlich ' selbst, daß sie von Peter treulos verlassen wor¬
den war und sie vollen Grund hatte , demselben zu zür¬
nen . Bald klang ihre Stimme wieder so hell und fröh¬
lich durch die Räume des Bergwirtshauses , wie nur je
zuvor.

Bald verbreitete sich Venn auch im Dorfe die Nuirde , dag
Maria Baumgartner und Xaver Siegmayr sich miteinander
versprochen hatten ; der Standschützenkommandant wollte also
das Unrecht , welches sein Bruder an der Base begangen hatte,
wieder gut machen. Ms dann die Hochzeit zwischen den
beiden stattfand , da war alles in schönster Ordnung , nur
die Dorfschünen mochten wohl etwas Betrübnis darüber
empfinden , daß nun der stattliche Standschützenleutnant , der
Sohn des angesehenen , vermögenden Bergwirts für jede
nunmehr Unerreichbar war , nachdem sich vorher doch manche
Hoffnung auf ihn gemacht hatte.

4. Kapitel.
Der zwischen Kaiser Franz Josef und Napoleon zu Wien

geschlossene Friede war und konnte nicht nach dem Herzen
der treuen Tiroler sein, weil infolge des ungünstigen Ver¬
laufes des Feldzuges auf den übrigen Schlachtfeldern Oester¬
reich sich doch noch gezwungen sah, Tirol preiszugeben.

Die tapferen Tiroler , die kurz vorher die Franzosen aus
dem Lande gejagt hatten , wurden nun nach diesem Friedens¬
schluß durch den Vizekönig von Italien , Eugen Beauhar-
näts , aufgefordert , ihre Waffen abzuliefern . Etwas Schimpf¬
licheres konnte den waffenkundigen "Gebirgsföhnen gar lncht
zugemutet werden.

Wieder richteten sich aller Blicke auf Andreas Hofer,
den Candwirt von Passeier . Er allein konnte auch diese
Sckmach abwenden , nachdem er schon einmal seine Lands¬
leute von Sieg zu Sieg geführt und Proben seines 'Feld-
herrntalents abgelegt hakte.

Solfaiifrif
Großes Hauptquartier , 29 . Noo . (SB. T . B . Amtlich.»
Ti « Verfolgung ist im weiteren Fortschreiten. lieber

1599 Serben wurden gefangen  genommen.
Zum gestrigen Bericht über dm bisherigen Skttaaf des

serbischen Feldzuges ist noch zu ergänzen, daß die Gesamt,-
zahk der den Serben abgenommjenen Geschütze
592 beträgt,  darmiter viel« schwere.

Oberste Heererleitang.
Auszeichnung ^deutscher Heerführer in Serbien.

Berlin,  28 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Seine
Majestät hat folgende Auszeichnungen verliehen : Gene¬
rals e ldma rs chall v. Mackensen  Ist zum Chef des
3 . Westpreußischen Infanterie -Regiments Nr . 129 ernannt
worden . General der Artillerie  v . G a l l w i tz ist
a la suite des 5. badischen Feldartillerieregimeuts Nr . 76 ge¬
stellt , dessen Kommandeur er gewesen ist. Das Eichenlaub
zum Orden pour le merite ist verliehen worden an : Gene¬
ral  K o s ch, kommandierender General eines Reservekorps,
anEeneral  o . S e e ck t,  Chef des Generalftabs der Heeres¬
gruppe Mackensen. Der Orden pour le merite wurde ver¬
liehen an ' G e n e r a ll e u t n an t v. ' Winckler,  Komnufti-
deur einer Division.

Wien.  29 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart:  29 . November 1915:

Unsere Offensive gegen das nördliche und nordöstliche
Montenegro nimmt ihren Fortgang . Die k. und k. Truppen
find im Vordringen über den Metalkw -Sattel und südlich
von Priboj.

Die Bulgaren verfolgen in der Richtung gegen Prizrend.
Der Stellvertreter de» Chefs des Generalftab » :

von Höfer,  FekdMarschalleutnanl.

Sofia,  29 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt¬
liche r bulgarischer General st übsber  ich t vom 27.
November . Am der serbischen Front verfolgen wir den
Gegner energisch, trotz der schwierigen klimatischen Verhältnisse.
Bei der Vorrückung gegen Prizrend machten wir von den
Trümmern der Donau — Drina — Sumadija -Division 3000
Gefangene  und erbeuteten 8 Kanonen.  Bei ihrem
Rüchuge gegen Montenegro vernichteten die Serben alle noch
vorhandenen Feld - und schweren Geschütze. Die Reste der ser¬
bischen Armee gehen bloß mit Gebirgstanonen zurück. Unsere
Vorrückung gegen Prizrend dauert fort . An der südmazedo-

Die Verhältnisse hatten sich inzwischen aber sehr zu un-
gunsten der Tiroler gewandelt . Die Franzosen befanden
sich ganz bedeutend in dex Ueberzahl und waren mit großer
Uebermacht in das Land eingebrochen . Der Nachrichten-
und Aufklärungsdienst war damals auch noch ein sehr man¬
gelhafter , so daß Andreas Hofer über die Vorgänge viel¬
fach falsch unterrichtet wurde.

Es kamen Boten aus anderen Gegenden , die von neuen
großen Siegen der Oesterreicher über die Franzosen erzählten.
Andreas Hofer konnte diese Berichte nicht auf ihre Richtig?
keit prüfen und gewann so ein falsches Bild über die Lage , in
der sich die Tiroler den Franzosen gegenüber befanden.

In geschichtlichen Uebcrlieferungen wird auch erzählt,
daß eines Tages einer seiner Freunde und getreuer Waffen¬
bruder vor den zaudernden Andreas Hofer hingetreten sei
mit dem geladenen Gewehr und ftu ihm gesagt haben soll:

„Anderle , jetzt sag's — willst oder willst nit ?_ Du

Nischen Front besetzten unsere Truppen am 26 . November dir
letzte serbische Stellung an der Crne Rjeka . An der Strahe
von Prilep nach Monastir bei Alince , 11 Kilometer südwch.
lich Prilep , zogen sich die Serben gegen Monastir zurück.
Infolge energischer Verfolgung durch unsere Truppen konn¬
ten die Serben die Brücken über die Erna Rjeka nicht zer¬
stören . Am der erwähnten Straße haben die Franzosen bei
ihrem Rückzuge auf das rechte Crnaufer die Bahnbrücke bei
Barbar , die Brücke bei Voceroi , 9 Kilometer westlich Ka-
vadar , und die Brücke bei dem Defile über die Balafticq
verbrannt und zerstört.
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Die Kämpfe in Serbien.
Wien,  28 . Noo . (TU .) Die „ Zeit " läßt sich ans

dem Kriegspressequartier drahten : Mehr als 120 000 Serben, | # j en  29
mehr als die Hälfte aller waffenfähigen Männer Serbiens, I , ’ •V’
sind bereits wohlgezählt in den Händen der Verbündeten. ' »
Das Amselfeld ist von Versprengten und Geflüchteten de- »nen B e s >
reits gesäubert . Die serbische Artillerie ist bis auf wenige«rossen. Er
Batterien , die schon vor Wochen in Sicherheit gebrwh) | j( ar i g r
worden sind, vollständig aufgerieben . 450 moderne <5e?
schütze wurden bisher als Beute der Verbündeten ausgewiesen.
D i e d e u t sche n u n d ö st e r r e i chi sch e n D e r l u st e sind
verhältnismäßig sehr gering.

Blot und S
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Der Siückzng der Ententetrnppen ans dem Balkan
Lyon,  29 . Nov . (TU .) Laut einer Meldung du

Lyoner „ Nouvelliste " aus Paris glaubt man , daß General
Sarrail infolge eines von den Bulgaren über Prilep einge-

ichem
eig e st rö

das S
Franz ;

en Kais  <
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leiteten llmfassungsvermögens genötigt ist, seine Truppe!, »lakter . 3
zurückzuziehen Der lmke Flügel der fronM 'chcn Front in
Mazedonien hinge in der Luft , weshalb General Sarrail
längs der unteren Cerna seine bedrohte Flanke durch einen
Defensiohaken zu sichern versuchte. Tie Ankunft der Bul¬
garen in Prilep im Rücken des französischen linken Flügels
gestatte ihnen, diesen zu umfassen , was General Sarrail
zwingt , das linke Ufer der Cerna zu räumen und seine Front
nach Süden Zurückzunehmen.
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Begeisterung
Nene Kämpfe in Serbien . « ien 2g

London, 29 . Nov . (TU .) Nach einer Meldung prlm ' empf
der „ Times " aus Salonik , haben um Sonnabend neue lläjjern , B
Kämpfe um den Besitz von Grosjevo begonnen . Die neu 1
eingetroffenen bulgarischen Verstärkungen sollen die Serbe»
angegriffen haben.

König Peter von Serbien sehr besorgt.
London,  29 . Nov . (TU .) Nach einer Mailänder

„Times " meldung habe König Peter infolge der Sorgen und
Aufregungen um sein Land so schwer zu leiden, daß ma»

türgkh u
Wilhelm

Botschas
Karl Frar

Iber ö

Hofers und eilte herbei , um die Eingänge des Pustertales
gegen die anrückenden Franzosen zu verteidigen , genau wie
das frühere Mal.

haft 's angefangen —"*du mußt 's auch ausmachen ! — Siehst,
das G 'wehr da is so gut für dich als für einen FranzofeM
geladen ."

Andreas Hofer wird gewiß einen harten Kampf mit sich
selbst gekämpft haben , ehe er nachgab ^ und einen abermaligen
Kampfesaufruf an die Tiroler zur Erhebung gegen die
Franzosen unterschrieb. Nachdem es aber einmal geschehen,
der yerhängnisvolle Schritt getan war , da verbreitete sich
die Kunde wie eine Freudenbotschaft im Lande Tirol . Be¬
geisterte Boten trugen die Kunde von Hofers Ausruf auf die
hochgelegenen Weiler und Almhütten , in allen Kirchen ver¬
kündeten mit ehernem Munde die Glocken Sturm — das
Wort Sturm flog wie eine heilige Botschaft von Haus zu
Haus , von Hüttchen zu Hütte . ■ : _

„Hofer wird uns führen , wird die Schmach von uns
abwenden , da kann es Nicht fehlen, " fa klcmgs m jenen Tagen
allgemein in Tirol.

Die Stutzen , die nach Ihrem Verlangen , 'den Franzosen
abgeliefert werden sollten , wurden von der Wand genom¬
men . aber nicht um abgeliesert , sondern gegen den verhaß¬
ten Feind gebraucht zu werden . Wie ein Mann stand ganz
Tirol auf.

Auch die Standschützenkompagnie Xaver Siegmayrs
folgte wieder als eine der ersten dem Aufrufe Andreas

Aber was nützte alle Tapferkeit , aller heldenlitize
Widerstand gegen eine so bedeutende Uebermacht , wie sie
die Franzosen diesmal gegen das Tirolerland werfen konn¬
ten und warfen . Die Siege , die die Tiroler anfangs noch
mals bei "Terlan und Meran erfochten, konnten doch vas
Geschick nicht ĉ bwenoen , konnten die Franzosen nicht abwehren,
die schon nach wenigen Wochen das ganse Tirol über¬
schwemmt und besetzt hielten.

„Wehe den Besiegten !" so hat einst ein bedeutender
Feldherr ausgerufen und so erging es auch den Tirolett:
ein furchtbares Strafgericht brach über hie Rebellen herein-
wie Napoleon in seinem Uedernnit die den heimatlichen
Herd verteidigenden Tiroler nannte.

In exter Linie traf natürlich die Rache Napoleon-
die Anführer . Er diktierte , daß sie alle kurzerhand er¬
schossen wekden sollten , soweit "man "ihrer habhaft wurde,
ebenso wie jeder , der einen von den Anführern »erbarg
oder selbst mit der Waffe in der Hand angetroffen wurde.

Andreas Hofer war natürlich einer der ersten, der ge¬
ächtet wurde , und den Stapoleon mit seiner Rache breste»
wollte . Daher wurde , da man ihn nicht gleich erreiche
und festnehmen konnte , auf seinen Kopf ein Preis »»
fünfzehnhundert Gulden gesetzt — für die damaligen Ae'
hältnisse eine ganz erfleckliche Summe . Diesen Preis !»"^
erhalten , wer Hofer tot oder lebendig den Franzosen au
lieferte.
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Der französische General Brousier , einer der blulgiE
sten und unerbittlichsten , die wie die Barbaren damak.
dem unglücklichen Tirol hausten , war mit der Durchs^
rung des Standrechtes in der Gegend des Pustertales -V
autiiagl worden . Er ließ ohne Gnaden jeden
der ihm als Anführer der Tiroler bekannt gkgeben.
verraten wurde und griff hierbei zu dem allerschändlich»̂
lMittel , ihrer habhaft zu werdeir , indem er durch träger
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Lginftcftc fast für sein Leben befürchten möchte. Trotzdem
kst-mg schwer leidend sei, verlange er Immer wieder im

zront zn gehen.
xer bulgarische Militärattachee iu Sofia.

i ^hlistiania.  29 Nov . (T . U.) Aus Athen wird
Ml Der bulgarische Militärattachee ist nach Sofia ab

Dir „Patris " teilt dazu mit , daß der Militärattachee
Iguftrag bekommen habe, einen Teil des Archives der bul»

jcn Gesandtschaft zu überführen . Gleichzeitig ist auch
Milie des bulgarischen Legationsiekretärs nach Sofia ge-
1 ^Patris " meint , daß die Abreise des Militärattaches
ohne Zusammenhang mit den jünst erfolgten Mitteilungen

s'Zofia sein werde, daß Bulgarien daran denke, die Serben
Alliierten über die griechische Grenze hinaus zu verfolgen

Der Traum von Konstantinopel.
ngano,  29 Nov . iT .U ) Der Petersburger Korre
,t des „Carriere della Sera " schreibt : Die slavischc
ste erhielt durch die Zerstörung der Träume von

intinopet einen vernichtenden Schlag . Polen , Galizien,
tzä,te das russische Volk gern daran gegeben, wenn nur

Hoffnung auf Zarigrad (Konstantinopel ) nicht zerstört
L* Die Russen ahnten jetzt, daß durch das Eingreifen
Mischen Heere die Erbschaft Peters des Großen in Ge
fei und 200 Jahre russischer Politik der Katastrophe
ta eilen.

If MMtil ÄWfgtbitte.
onftantinojjel,  29 . Nov . (W . T . B . Nichtamt
Das Hauptquartier teilt mit : Au der Dar.

^Ilenfront  zersprengte unsere Artillerie bei Ana
durch wirksames Feuer feindlich« Truppen , die ohne

waren . Diie feindliche Artillerie antwortete nicht.
jst. ' Burnu Kämpfe mit Artillerie und Bomben . Der

machte sehr reichlichen Gebrauch von Bomben , ins-
rre am rechten Flügel , wo ein Torpedoboot wirkungs-

liit der Beschießung teilnahm . Bei Sedd -ül-Bahr am
,, Flügel lebhaftere Bomdenkämpfe . Am linken Flügel
Irrte der Feind ungefähr lausend Bomben , Granaten
Mnen , richtete aber keinen bedeutenden Schaden an.
ionst ist nichts neues zu melden.
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Unser Kaiser in Wie«.
jien,  29 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Kaiser

Helm  ist heute um II Uhr vormittags zu einem
[men Besuch des Kaisers Franz Jo sef  hier
chffen. Er wurde am Bahnhof vom Erzherzog -Thron-

Karl Franz Josef und den Erzherzogen Frani
[ator und Karl Stephan empfangen . Unter unbe-
liblichem Enthusiasmus des massenhaft
zeigest römten Publikums  fuhr Kaiser Wib-
| in das Schönbrunnep Schloß , wo er als Gast des

Franz Josef abftieg . Die Begegnung der
[en Kaiser,  die einander seit Ausbruch des Weit¬
sicht gesehen hatten , trug überaus herzlichen

tiakte  r . Die Monarchen konnten ihre Bewegung kaum
Im. Kaiser Franz Joses geleitete seinen erlauchten Gast

Fremdem Appartements . Bald nach Ankunst fand
Sinnes Dejeuner , statt , an dem nur die beiden Kaiser und

»erzog-Thronfolger teilnahmen . In der ganzen Stadt,
in den frühen Morgenstunden Kenntnis von dem
des deutschen Kaisers bekam, herrscht großer Jubel

Meisterung . Die Stadt ist r e i ch g e fl a g g t.

Jien,  29 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich.) Kaiser
[film  empfing um i/o3 Uhr nachmittags den Minister
ilaifeern, Baron Burlan , und die Ministerpräfidenten
I - türgkh und Graf Tisza , in besonderen Audienzen.

Wilhelm nahm am Nachmittag den Tee auf der
jtn Botschaft , wohin er sich mit dem Erzhe ^ og-Thron-
Pftarl Franz Josef inkognito begab.

kn deutsche Kaiser reiste  nach herzlichster Ver-
Himg von Kaiser Franz Josef  im Schönbrunner
ft abends vom Penzinger Bahnhof a b. Kaiser Wil-
[der österreichische Felduniform trug , war vom Thron-
[zum Bahnhof begleitet worden , wo sie sich herzlich
«deten . Zur Abschäedsaufwartung rgar u . a. Bot-

Tschirschiy am Bahnhof erschienen. Als der Zug
I « Bewegung war , grüßte der Thronfolger den deut-
pijer , der am Fenster des Salonwagens stand, durch

flen,  29 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich.) Tie
[ie rwidmendemBefuchdesdeutschenKai-
M Schönbrunn überaus herzliche Begrü-
[iartikel,  worin sie betonen , daß das deutsch-öster-

Bündnis , das nur als Bollwerk des Friedens ge-
Idurch Jahrzehnte hindurch feinen Zweck, ein Damm
M Krieg zu fein, erfüllte , sich in seiner ganzen Macht-
'O'iesem den beiden Kaiserreichen aufgedrängten Kriege

£ie Völker der Monarchie begrüßen noch, herzlicher

Leichen der Gerichteten pflegte er obendrein zur
Schmach und „ zur Verbreitung heilsamen Schreckens"
■ü» ihrer Häuser oder an großen Galgen aushängen

wo sie dann tagelang von ihren Freunden und
sandten bewacht werden mußten.

eine entsetzliche Zeit in dem unglücklichen"Lande,
J und Verzweiflung hatten ihren Einzug allenthal¬
ben und wollten nicht wieder verstummen . Nur
Personen gab es, die nicht davon berührt wurden

weniger, die überhaupt nichts davon erfuhren,
'ehteren gehörte Peter Siegmayr , der Sohn des

iw Pustertal , der aus seiner Heimat entflohen'U

Mr ec geblieben?
W hatte er sich als Senn auf einer der höchft-

verdingt , bis wohin sonst kein Mensch kam
aus auch niemand zu Tal kam, da mit Peter

"ur noch ein halbwüchsiger Bursche da oben hauste.
°°nn der Herbst weiter vorrücktc und der Winter
* und Eis nahte , da verließ Peter diesen hohen

in einem zwar tiefer , aber noch vollständig
Echöfte Dienst zu nehmen.

(Fortsetzung folgt .)

als sonst Kaiser Wilhelm , den verbündeten Freund und
Waffengefährten unseres Kaisers . Das „ Fremdenblatt " lagt
Kaiser Franz Josef und Kaiser Wilhelm sind und bleiben
für die Herzen ihrer 'Völker zwei Fürsten des Friedens . Daß
ihre Hände , die so gern spendeten und schützten, die entblößten
Schwerter ergreifen mußten , war und ist ein Beweis , für die
Unumgänglichkeiten dessen, was der Lorbeer dieser sechzehn
Monate um die kaiserlichen Stirnen geflochten hat.

Der große Kriegsrat in Paris.
Von der Schweizer Grenze,  29 . Nov . (Zeus.

Frkst .) Wie die Pariser Zeitungen mitteilen , ist der 'Gene,
ral Gilinski , ehemaliger Chef d<s russischen Generalstabs,
in Paris eingetrosten , wo er an dem großen Kriegsrat der
Ententemächte teilnehmen soll. Lord Kitchener wird einer¬
seits aus Italien in Paris erwartet . Man darf also an¬
nehmen , daß der große Kriegsrat der Entente heute oder
morgen in Paris Zusammentritt , um die Entscheidung zu
treffen , ob und wie die Expedition im Orient , an den Dar¬
danellen und in Salonik fortgesetzt werden sollen. Nach An¬
deutungen der Pariser Presse hängt die Entscheidung im
wesentlichen davon ab , ob und in welcher Ausdehnung Italien
und Rußland sich an der Balkanerpedition zu beteiligen
vermögen . In Frankreich würde jedenfalls die öffentliche
Meinung eine Fortsetzung der Expedition mißbilligen , wenn
nicht Rußland in erster Linie mit England die unerläßlichen
Verstärkungen an Mannschaften verbürgen könne.

Zur Eröffnung des Reichstages.
Berlin,  29 . Nov . (TU .) Der Reichskanzler wird

in der morgigen Reichstagsjitzung nicht das Wort ergreifen
Diese Sitzung wird vielmehr lediglich der Erledigung der
knappen Tagesordnung dienen , also kaum von langer Dauer
und besonderer Bedeutung .fein . Wahrscheinlich wird sich
der Reichstag schon morgen oder übermorgen auf eine Woche
vertagen , um dem Haushaltungsausschuß Raum für seine
Arbeit zu gewähren . — Längere Ausführungen des Kanzlers
find , wie man in Reichstagskreisen annimmt , erst dann zu
erwarten , wenn die Denkschrift über die wirtschaftlichen Aus¬
nahmen im Ausschuß eingebracht ist und im Plenum zur
Erörterung gelangt , voraussichtlich am Mittwoch oder Frei
tag kommender Woche.

Berlin,  29 . Nov . (TU .) Nach dem „Berliner Tage¬
blatt " wird im Reichstag beantragt werden , die im Feld¬
zug gefallenen Parlamentarier dadurch besonders zu ehren,
daß ihre Namen auf einer Ehrentafel in der Wandelhalle
angebracht werden . Aehnliche Ehrentafeln sollen auch in
anderen Parlamenten 'eingeführt werden.

Ein deutscher Vorschuß an die Türkei.
Konstantinopel,  26 . Nov . (W . T . B . Nichtamt¬

lich.) Die Kammer hat einen Gesetzentwurf genehmigt , durch
den die Regierung ermächtigt wird , von der deutsch«" Rv-
gierung einen Vorschuß im Betrage von zwei Millionen Pfd.
zu übernehmen.

Aus Rußland.
Der Zusammentritt ver Duma.

Lyon,  29 . Nov . (TU .) Der „ Progres " erfährt aus
Petersburg , daß die Duma am 9. oder 10. Djrzember zu-
fammentreten wird . Die Session wird wahrscheinlich von
kurzer Dauer fein. Man glaubt , daß die Regierung eine
Debatte über  das Budget und die Rationalverteidigung
betreffende Fragen nicht gestatten wird.

* Persien.
Konstantinopel,  29 . Nov . (W . T . B . Nichtamt¬

lich.) Hier liegt folgender zuverlässiger  Drahtdericht
über die Page in Persien  vor : Seit mehreren Jahren
stehen bekanntlich russische Truppen in Nordpersien , angeblich
zum Schutz gegen Unruhen , in Wahrheit aber , um ohne
jeden Rechtsgrund die Okkupation des Landes vorzubereiten
und in Teheran die russischen Kreaturen zu stützen. Die neuer¬
dings erfolgte Berufung angesehener Patrioten in das per¬
sische Ministerium hat den Generalgouverneur int Kaukasus,
den Großfürsten Nicolai Nicolajewitfch , veranlaßt , ohne wei¬
teres den Vormarsch russischer Truppen von Äaswin auf
die Hauptstadt Teheran zu befehlen , um den Sturz des
Kabinetts zu erzwingen und den Ruffenfreund Ferma wieder
ans Ruder zu bringen . Geplant war gleichzeitig die Ge¬
fangennahme aller nationalistischer Parlamentarier ünd die
Beseitigung der an der Spitze der persischen Gendarmerie
stehenden und dem Schah treu ergebenen schwedischen Offi¬
ziere. Die völlig überraschte Regierung mit dem Schah
an der Spitze entschloß sich, der russischen Vergewaltigung
auszuweichen und provisorisch den Sitz des Gouvernements
nach der etwas südlicher gelegenen Stadt Kum zu verlegen.
Auf das im letzten Moment feierlich gegebene Versprechen,
die Truppen wieder zurückzuziehen, entschloß sich der Sckah,
in der Stadt zu verbleiben . Die Gesandten der Zentral¬
mächte haben sich auf schriftliche Aufforderung der Regie¬
rung bereits nach Kum beheben , wo das Parlament und die
Führer der Patrioienpartei schon versammelt sind. Der zum
Frieden neigende Schah scheint den Russen stoch einmal
Konzessionen machen zu wollen , um dem neutralen Land
einen Krieg zu ersparen . Er verlangt aber die Zurückziehung
aller russischen und englischen̂ Truppen . In Persien herrscht
große Erregung . Zahlreiche Stämme und freiwillige Scharen
haben fich in Richtung auf die Hauptstadt in Bewegung
gesetzt, um den Schah gegen das brutale und rücksichtslose
Vorgehen der Russen zu schützen.

Lokaler uns vermischter Cell
Limburg,  den 30 . November 1*915.

Unfall.  Gestern abend stürzte in der unteren
Grabenstraße ein älterer Mann auf dem Fußsteig und zog
fich am Kopfe eine Wunde zu. Der Unfall war lediglich
dem Umstand zuzuschreiben, daß Kinder auf dem Fußsteig
eine 'sog. Schleife zogen , später fiel Schnee darauf , und machte
die Schleife unsichtbar , wodurch eine ständige Gefahr für
das Publikum entstand . Die Eltern müssen immer wieder
daraus hingewiesen werden , ihren Kindern den Unfug des
Schleifenziehens auf Wegen , die vom Publikum benutzt wer¬
den , zu untersagen.

2 . Für treue Dienste.  Dem seit vielen Jahren in
der Kgl . Eisenbahn -Hauptwerkstätte Limburg beschäftigt ge¬
wesenen Vorschlosser Philipp Ruß in Linier  wurde
bei seinem llebertritt in den Ruhestand das Allgemeine Ehren¬
zeichen in Silber verliehen.

a . Der Kriegs - Ehren  stock. Auf dem Neumarkt
werden eben die nötigen Vorbereitungen wegen Aufstellung

des zur Benagelung vorgesehenen Ehrenstockes getroffen , so
daß schon in den nächsten Tagen das Einschlagen der Nägel
beginnen wird.

*** Der Tote ns onntag  dieses Jahres wurde im
ganzen deutschen Reiche mit größerem Ernst als je gefeiert.
All unsere Gedanken weilten bei jenen Tapferen , die auf
dem Riefenschlachtfeld ihre Treue mit dem Blute besiegelten,
ob sie nun in der Heimat oder unter fremder Erde ihre
letzte Ruhe gefunden haben . Auch das Heft 40 der „ G a r
1 e n l a u b e" trägt dem in dieser großen Zeit doppelt weihe¬
vollen und erschütternden Gedenktag Rechnung . Ein Artikel
von Kurt Hoppe -Wiesbaden tritt an Hand von sechs photo¬
graphischen Ausnahmen für künstlerische Gestaltung unserer
Grabdenkmäler und Friedhöfe ein, die zum großen Teil noch
viel zu wünschen übrig läßt . Zwei weitere stimmungsvolle
bildliche Darstellungen sind : „Ein Abschied" von Albin Tipp¬
mann ünd „Gedenkblatt für die Hinterbliebenen eines Jäger-
Bataillons " von Herbert Arnold . Die Titelseite schmückt ein
tief empfundenes Gedicht von Helene Brauer : „ Den Abend
lang währet das Weinen , aber des Morgens die Freude " .

F C. Wiesbaden, 29. Nov. Nach den amtlichen
F e st st e l l ungen  zeigt Montabaur die niedrigsten Fleisch¬
preise in Monat Oktober im hiesigen Regierungsbezirk.
Hammel - und Rindfleisch kosten dort eine Mark das Pfund.
Das billigste Kalbfleisch hat Hachenburg mit einer Mark,
das Schweineschmalz ist in Bad -Homburg mit einer Mark
40 Pfg. am billigsten, während es in Frankfurt 2,10 Mk.
und in Wiesbaden gar 2,40 Mk kostete. Schweinespeck ist
am billigsten mit 1.60 Mk in Oberlahnstein gewesen.

Köln , 29 . Nov . Zu den Unterschlagungen beim Schaaff-
hausenschen Bankverein meldet ein Berichterstatter , daß außer
dem verhafteten Kassierer noch ein weiterer Kassierer festge--
nolinnen wurde . 'Auch die Frau des Letzteren , die außerhalb
weilte , wurde in Frankfurt a . M . festgenommen . Des wei¬
teren wurde ein Kaufmann von hier , der in die Sache durch
spekulative Geschäfte verwickelt ist, verhaftet.

Kopenhagen , 28. November (Zens . Frkst .) Das dä-
nifche Ministerium des Innern verbot  jegliche Anwen¬
dung von Roggen und Weizen,  ob gedroschen oder un-
gedrojchen zurFütterung.  Das Verbot umfaßt dänisches
und fremdes Getreide der Ernten 1914 und 1915 sowie jedes
Produkt der genannten Kornforten.

London , 26 . Nov . (Zens . Frfft .) In den Monaten
April , Mai und Juni dieses Jahres fanden in England
die meisten Heiraten  statt feit Einführung des Zivilregisters.
Die gestern in dem vierteljährlichen Bericht herausgekommenen
Ziffern nennen 194 076 Heiraten , so daß auf einen Tag
710 Heiraten kommen.

New York, 27 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Mel¬
dung des Reuterschen Büros . Außerordentliche Maßregeln,
die in den letzten Tagen in New Pork und Washington ge¬
troffen worden sind, geben Anlaß zu Gerüchten , oaß man
einer neuen Verschwörung auf die Spur gekommen sei. Einige
wichtige internationale Bankfirmen , die Mit den Alliierten
sympathisieren , haben Drahtnetze über ihre Gebäude ge¬
spannt , um sich vor Bombenwürfen von den umliegenden
Wolkenkratzern aus zu schützen.

Bom Büchertisch
Eine große Freude für unsere Feldgrauen ist die „Bib¬

liothek der Unter halt un g und des Wissen  s " .
Die schmucken und handlichen Vierwochenbände , in vielen
tausend Familien eingeführt und in Millionen verbreitet,
bieten für 7b Pfg . einen überaus reichen und abwechslungsü
reichen 'Inhalt (240 Seitens in Wort und Bild , durchweg
gute und anregende geistige Kost zur Kurzweil und Weiterbil¬
dung . Die Bibliothek der Unterhaltung und des Wissens
kann im Feld « auch bei der Feldpost abonniert werden , sie
bildet aber auch für die Daheimgebliebenen ein bleibend
wertvolles Geschenk für Weihnachten , das in allen
Buchhandlungen bestellt werden kann.

<8ie»b«de«er dtehbof Marktbertch»
Amtl Notierung vom 29 November 1916.

«nfltt « » : 16 ./11.—22 .(11.
Ochsen . 49 » » Iber . . 306
Bullen . . . . . . 16 Schafe . . .
Kühe und Rinder 236 Schwei ne . . . 285

Vieh-Gattungen. pro loo ®fb.?»brrd-
aewichl

68- 74

Ochse« :
oollfieisch., auSgemSstete, höchsten Gchlachtwerte« .
»o die noch nicht gezogen haben (ungejocht) . .
junge, fleischige, nicht ausgemöst. und ältere a»S«

gemästete.
riStzig genährte junge, gut genährte ältere . . .

Bullen:
»o'lfleischigr, ausgewachsene, höchsten Gchlachtwerte«
lollfleisch'ige, jüngere . . .
«Sßig genährte junge und gut genährte ältere .

Kühe linder:
lollfleischigt auSgemäjrete Ri . der höchst.Schlachtwerte«
ivllfleischige auSgemästete Kühe höchst. SchlachtwerteS

bis zu 7 Jahren.
venig gut entwickelte Rinder.
Ute« aüsgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühe.
mäßig genährte Kühr und Rinder . '

Kälber:
mittlere Mast, und beste Saugkälber . . . .
zenngere Mast. u. gute Saugkälber . . ' .
geringe Saugkälber . . . .

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmel . . . . . . 60 —66
geringere Masthämmel und Schafe.
-niißig genährte Hammel und Schafe (Merzschafcj

Schweine:
»ollfleischige Schweme von 160—LVOPft.t-ebendgewicht
oollsteischige Schweme unter 160 Pfd. Lebendgewiqt
-ollfleischige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht
»ollfleischige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht

70 - 76, 130-140

65—70 ns —i»

60 —65 105-112
55—60 95-104

126-135
69 112-125

-66,109- 126
54—62 98-112
40—50 82—98

77 - 86 129-147
68 - 77 113-129
60- 68 lfl0.113

1*0—12»

108
93
118
129

M »rkt»erl-»f : Bei mittlerem « eschäft Groß, und Kleinvieh ge-
räumt , »er gert: ge Äufirieb Bott Schweinen konnte den Ledarf nichtdecken.

Bon den Schweinen wurde» am 29. November 1915 v--kaust: zum
Preise von 108 Mk. t3 St »». 118 Mt . 12 Stück. 129 Mt . 2 Stück.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Mittwoch, den l. Dezember 1915.

Meist trüb«, Niederschläge(vorwiegend Regen), milde.



Tirol in Waffen! foant Euer Gold r[j |'i)i in Waffen!
zur Reichsdank! - i

Krkauutmachuvge« und Anzeigen
der Kindt Limburg.
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Bekanntmachung
S,rt «uf von <Schmti »ud->» und Supp, »-

teig) in beliebigen Mengen ab 2 Pfund zum Preise von 47
Pfg . für das Pfund auf

Zimmer 12 des Rathauses
am Donnerstag , den 2 . D -z- mb - r d . Js.

nachmittags 2 —8 Uhr.
Limburg, den 29. November 1915.

6[277 Der Magistrat : Harrten.

umt wiUkbay
ins  HeüunHS ' Sanim4J ?uav l

Bekanntmachung

:sä« - « sre
“ÄÄ - « -d i- -n -m«- "»"
an den Verbraucher werden wie folgt festgesetzt.

1) Der Preis für - inen ganzen Hasen darf 4
Mark nicht überschreiten.

2) Der Preis für Rehe beim verkauf im ganzen,
im Fell , sur 1 Pfd . 0 .70 Mk.

3) Für ei « zerlegtes Reh:
a) Rücken 1̂ 1 Pfd . 1. 25 Wtt.
b) Keule " 1 • "
c) Blatt » 1 " 0 .» N „
d) Rückenfleisch(Ragout-

fleisch), Hals und Kopf 1 .. O.sv „
4) Für Fasanenhähne 1 Stück 2 .5 « Mk.
5) Für Fasaneuhenne » 1 » ,
Die Höchstpreise treten am l . Dezember 19Io m Kraft.
Limburg, den 30 . November 1915^

2(277 ® ° e r *Cn'

Für den Wochenmarkt am Mittwoch , den 1 - Dezember
orröffentlichenw-r im Sinne der Verordnung des stello
tretenden Generalkommandos des XVIII . Armeekorps
Verkaufspreise welche als angemessen erachtet werden.

Aevkel daS Pfd . 0,06 bis 0,12 Mk.
Se U , I O.O6 bis 0,12 Mk.
Blumenkohl das Stück O.15 bis 0,40 Mk.
Endivien 0 05 ins 0,10 Mk.
Kartoffeln das Pfd. 4 Pfg

.. der Ctr . keüerfrer 3,50 Mk.
Kohlrabi oberirdisch daS Stück O,O4 brS O.Os M.

unter- ^ 0,19 bis U.if ^ tl.
Rüben gelbe

weiße
rote

Rotkraut
Weißkraut

0,13
0,06
0,10
0,40
0,15

das Pfd . 0,10
. .. 0,05
.. .. 0,08

das Stück 0,15„ „ 0,10
Spinat das Pfd. 20 Pfg - ^
Wirsing das Stück 0,10 ins 0,18 Mk.
Zwiebeln » Psd- 0,00 ,, 0,2d „

Limburg,  den 30. November 1915.
Der Magistrat.

Harrten.

Weihuachlsditte
. . . — , , . . M A

Kapital in
Mark oder

anderer
Einheit

3 »n

Jah r,
im

Monat
im

Monat I
im

Jahr

1
2
3
4

«
7
8
9

10
20
30
-10
50
60
70
80
90

100
200
300
-1OV
500
600
700
8OO
900

1 000
1 500
2 000
2 5OO
3 000
3 500
4 000
4500
5 000
5 500
6 000
6 500
7 000
7 500
8 000
8 500
9 000
9 500

10 000

03
06
09
12
15
18
21
24
27
30
60
90

1,20
4,30
1,80
9,10
2,40
2,70
3.00
6.00
9.00

12,00
15.00
18.00
21,00
24.00
27.00
30.00
45.00
60.00
75,IX)
90,00

105.00
I 120,00
135.00
150.00

; 165,00
1180.00

195,(X)
21O,(X)
225.00
240 .00
255.00

i270,IX)
!j 285(00

300.00

02
02
02
05
07
10
12
15
17
20
22
25
50

1,00
1.25
1.50
1.75
2,00
2.25
2.50
3.75
5.00
6.25
7.50
8.75

10,00
11.25
12.50
13.75
15.00
16.25
17.50
18.75
20,(X)
21.25
22.50
23,7
25.00

035 04
070 _ 1 08
105 — 12
140 Oll 16
175 014 20
210 017 24
245 020 28
280 028 32
315 026 36
350 03 1 40
70 058 80

1,05 087 1,20
1.40 12 1,60
1,75 14 2,00
2,10 17 2,40
2,45 20 2,80
2,80 23 3,20
3,15 26 3,60
3,50 29 4,00
7,00 58 8,00

10,50 87 12,00
14,00 1,17 16,00
17.50 1,45 20,00
21,00 1,75 24,00
24,50 2,04 28,00
28,00 2,33 32,00
31,50 2,62 36,00
35,00 2,92 40,00
52,50 4,37 60,00
70,00 5,83 80,00
87,50 7,29 100,00

105,00 8,75 1120,00
122,50 10,21 140,00
140,00 11,67 1100,00
157,50 13,12 180,00
175,00 14,58 1200,00
192,50 16,04 220,00
210,00 17,50 240,00
227,50 18,95 1260,00
245,00 20,42 280,00
262,5» 21,87 300,00
280,00 28,33 1320,00
297,50 24,79 340,00
315,00 26,50 360,00
332,50 ! 27,70 380,00
350,00 | 29,16 1400,00

01
013
016
02
023
026
03
033
066
10
13
16
20
23
26
30
33
66

1,00
1.33
1,66
2,00
2.33
2.66
3.00
3.33
5.00
6,67
8.33

10,00
11.67
13.33
15,(X)
16.67
18.33
20.00
21.67
23.33
25.00
96.67
28.33
30.00
31.67
33.33

4 >J50iO 5 »*

im
Monat

im

045
09
135
18
225
27
315
36
405
45
90

1,35
1,80
2,25
2,70
3,15
3,60
4,05
4,50
9,00

13.50
18,00
22.50
27.00
31.50
36.00
40.50
45.00
67.50
90.00

112.50
135.00
157.50
180.00
202.50
225,(X)
247.50
270.00
292.50
315.00
337.50
360 .00
382.50
405 .00
427 .50
450.00

Oll
015
018
022
026
030
033
037
075
11
15
18
22
26
30
33
37
75

1,12
1.50
1.87
2.25
2,62
3.00
3.37
3.75
5.62
7.50
9.37

11.25
13.12
15.00
16.87
18.75
20.62
22.50
24.37
26.25
28.12
30.00
31.87
33.75
35,62
37.50

im
Monat

05
10
15
20
25
30
35
40
45
50

1,00
1.50
2,00
2.50
3.00
3.50
•4,00
4.50
5.00

10,00
15.00
20.00
25 .00
30.00
35.00
40 .00
45.00
50 .00
75.00

100,00
125.00
150.00
175.00
200 .00
225 .00
250 .00
275 .00
300 .00
325 .00
350 .00
875 .00
400 .00
425 .00
450 .00
475, (X)
500 .00

012
»17
020
025
029
033
037
041
08
12
16
20
25
29
33
37
41
83

1.25
1,66
2,08
2.50
2,91
3.33
3.75
4 .17
6.25
8.33

10.42
12.50
14.58
16.67
18.75
20,83
22,92
25,00
27,08
29.17
31,26
33.33
35.42
37.50
39.58
41 .67

MMW
Mittwoch nachm . 3 fo.

Vorstandsfitzngg
anschließend ZA.
_Arbeitstag
Untere Grabenstr . zz Su<

Anständiges Fräulein
für nachmittags BeschästJ ^t —U***
gung . am liebsten aufZ Mour
oder auch in Geschäft,
kann auch vom 15. Dezbr.,
ganze Tage abkommen. "
in der Exp. d. Bl.

Em MüdchcHj
für halbe Tage gesucht, lfft.

Näheres Austr. III 9h.;

■c «.

«r . 2 *8

Zg . Bm - We
Zeugnissen sucht bc
Stellung ; Kassen- u.
nungswesen bevorzugt.

Gefl . Angebote unter
7 (275 an die Expd . d!

Durch Zufammenzählrn oder Derviclfache» lassen sich durch diese Tabelle die Linsen fü^ jedeu^ rag r̂rmiUeiu.
Bei 8 Prozent findet inan die
qleicher Weife lasse» fielt durch
M.-S. 81. Nachdruck verboten

jervicliacyei! innen iuu »»u , v.»,. - - - - - . o« rn aent in

(4 Prozent ) niw ermitteln . Harald Gülstoss.

Achtung
Unfallh. \

' geschlachtet.
1 ma Pf,

fleisch empfiehlt ix
M . Zinndorf,

Roßschlächterei, Fischmarltis

Ter Ter
slooember 18

betreffend
1. Dezen

Mittags, ab.

die Besch
Gewe

INeudruck m
halten bi
Gültig ab

ItelltlM!
inseriert man mit

gutem Erfolge in den

Limburger
Anzeiger.

ZahnpiisK. Funk.
Zatapiis

_Plomben von 2,50 Zähne von 3,50 M. an.
Schonendste Behandlung bei billigster Berechnung^

Neumarkt 8 II neben Geschwister Mayer. 3(257

der Grziebungs = und Pfleseanstalt
Scheuern bei liassau a. d. Eaon.
Weihnachten, das Geburtsfest des Heilandes, in dem

Gott de? Menschheit die allergrößte Fr ^ d « bereitet hat
kommt wieder heran , und da wqgen war es . trotz oes
Krieaes der so große Anforderungen an die Mrldtattgkert
(teilt ? für unsere 380 Pfleglinge um Gaben der Liebe M
bitten damit wir , wie auch in sonstigen Jahren , ledern eine
Freude bereiten können . ‘ Unseren Bindern fehlt grotzten --
t - il«; das Derltändnis für den Krieg und den Ernst der Zeit.
Nk ° - MEn rLuchMubi », d ° d d « Christkind mit !. ,» -n
schönen Sachen auch während des Krieges kommen wird
und freuen sich schon lange darauf . Wer möchte ihnen bte -*
len Glauben und diese Freude nehmen ! Wenn chnen auch
in dieser Zeit die Geschenke nicht ,o reichlich bemessen werden
können wie in anderen Jahren , unseren Kindern laßt sich
auch mit Wenigem ' viel Freude bereiten.

Helft , liebe Freunde/uns den Tisch wieder decken und
das schönste Fest der Christenheit auch für unsere armen
Kinder zu einem Freudenfest machen ; wir bitten euch herz-
lich um eme Gabe in bar zur Erfüllung der mancher ^ be¬
sonderen Wünsche oder um Spielsachen , Eßwaren , Beklet-
dunksstücke . Bei der großen Schar derjenigen , Ine auf eme
Gabe harren . Haben wtr für alles , was die Lrede uns
schenkt, Verwendung und sind für jede , auch die kleinste Gabe
Herzlich dankbar . Es ergcht besondere Quittung.

'Men unseren Wohltätern wünschen wir m dieser
ernsten Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

Martin,  Pfr . , T o dt,
Vorsitzender des Vorstandes . Direktor . 4 (275

Die Postscheckkonto -Nr . der Anstalt ist Frankfurt a . M . 4000.
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»7 * 7,

4 7o

Zinsfuß für Spareinlagen:
für alle Beträge bei täglicher Kündigung.
für Borwundschaftsgeld und für BdrSg!

« « « « Mk . bis 10000 gegen Iah«
ikündigung,

für Beträge von mehr als 10 000 Mk.
Jahreskündigung.

Annahme von Depots.
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11 (275 i « grosser Auswahl

Glaser «& Selimidt , Lillilliri.

Ur unftre liuppen im KlSr.

_ Bei telefonisch an uns Mr-
ioittrlttn Inseraten übernchmen wir kc ncr-
iki BermiwoNnng für deren Mchtigleit.

#efd |äft»M*
de» „fimlrargcr Kuzeiger."

(Sammlung der „Frankfurter Zeitung .)
Unsere Soldaten stehen in einem zweiten Winterfeldzug.

Wieder sind sie fern dem Vaterland , fern ihrem Heim , den
Härten der rauhen Jahreszeit ausgesetzt . Für un ' ere Sicher¬
heit den Frieden der Daheimgebtiebencn ertragen sie willig
jede Beschwerde . .

Dankbar sind wir uns dessen bewußt und deshalb wollen
wir ihnen zum Weihnachtsfeste zeigen , daß wir ihrer gedenken.
Mit einer praktischen Gabe , einer wollenen Weste die den
Einheitskisten der Zentral -Kriegsfürsorge Frankfurt a . M.
beigegeben werden soll , möchten wir die Truppen bedenken,
die dem XVIII . Armeekorps angchören Wir wollen rmiere
tapferen Truppen erfreuen und uns selbst auf diese Weise
eine Weihnachtssreude bereiten.

Geldspenden nimmt zur weiteren Beförderung entgegen
Frankfurter Zeitung,

Frankfurt a. M.

Jen , die
Aufrechte

Mitbürger ! LM ?%
Das deutsche Volk hat im Lause der ersten 11 3« tnrgemäßl

nt. iwte <n* . J 'Ä'
eine Milliarde Mark Gold t ftricgsge

zur Reichsbank getragen . Drourch sind wir in die » We der g
versetzt worden , unsere finanzielle Krieg siust»
in einer Weife auszugestalten , daß uns das gesanm ^ auch
liche Ausland darum beneidet . Erst jetzt wird in F« tz
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür , daß wir den großen Vorsprung ^

Feinde behalten . Tragt jedes Goldstück ohne A » sn  »
zur Reichsbank . Denkt nicht , daß es auf das eme «
nicht ankomme . Wollte jeder Deutsche nur em
Markstück zurückhalten , so würden fast IV , Milliard
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige  P ! .
unter Einsetzung der ganzen Persönlichr°
Gold zu sammeln und er der Reichsbank zuzuführi
Bürger hat Gelegenheit , durch die Sammeltitig
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leisten , -

er irgend ein Opfer zu bringen braucht . Jede ^ ,
wechselt das Geld um . Wer es direkt zur ReiÄsva"
will , dem werden die Versendungskosten ersetzt

Milliarden Gold find noch im
Es bedarf deshalb noch immer der Anspa""«

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln. _

Ihr pWtpt ! | rlft lu riarm »»» •

Erfolg; dringt jkdrs SM dkkd»
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